
Johann Sebastian

BACH
Erforsche mich, Gott, und erfahre mein Herz

Examine me, God, and inquire of my heart 
BWV 136

Kantate zum 8. Sonntag nach Trinitatis
für Soli (ATB), Chor (SATB)
Oboe, Oboe d’amore, Horn

2 Violinen, Viola und Basso continuo
herausgegeben von Christiane Hausmann

Cantata for the 8th Sunday after Trinity
for soli (ATB), choir (SATB)
oboe, oboe d’amore, horn

2 violins, viola and basso continuo
edited by Christiane Hausmann

English version by Henry S. Drinker

Carus  31.136

Stuttgarter Bach-Ausgaben · Urtext
In Zusammenarbeit mit dem Bach-Archiv Leipzig

Partitur/Full score

C



2  Carus 31.136

Inhalt

Vorwort 3
Foreword 4
Avant-propos 5

1. Coro 6
 Erforsche mich, Gott
 Examine me, God

2. Recitativo (Tenore) 21
 Ach, dass der Fluch
 Cursed, for they sake

3. Aria (Alto) 22
 Es kömmt ein Tag
 The day will come

4. Recitativo (Basso) 26
 Die Himmel selber sind nicht rein
 When heaven is itself not pure

5. Aria (Tenore, Basso) 26
 Uns treffen zwar der Sünden Flecken
 We suffer sore by sin bespotted

6. Choral 33
 Dein Blut, der edle Saft
 Thy blood, elixir pure

Kritischer Bericht 34

Zu diesem Werk liegt folgendes Aufführungsmaterial vor:
Partitur (Carus 31.136), Studienpartitur (Carus 31.136/07), Klavierauszug (Carus 31.136/03),  
Chorpartitur (Carus 31.136/05), komplettes Orchestermaterial (Carus 31.136/19).

The following performance material is available for this work:
full score (Carus 31.136), study score (Carus 31.136/07), vocal score (Carus 31.136/03),  
choral score (Carus 31.136/05), complete orchestral material (Carus 31.136/19).



Carus 31.136 3

Vorwort

Erforsche mich, Gott, und erfahre mein Herz gehört zum 
ersten Leipziger Kantaten-Jahrgang und wurde, wie an-
hand der vorhandenen Wasserzeichen und den Schreibern 
festgestellt werden kann, für den 18. Juli 1723 kompo-
niert. Allerdings deutet die Überlieferungssituation darauf 
hin, dass Bach bei dieser Kantate auf frühere, heute nicht 
bekannte Kompositionen zurückgegriffen hat. Möglicher-
weise handelt es sich bei BWV 136 um die Parodie eines 
weltlichen Werks aus der Zeit vor Juli 17231. Der erste 
Satz dieser Kantate wurde von Bach in der A-Dur-Messe 
BWV 234 wiederverwendet. Möglicherweise ist hier aber 
nicht der Kantaten-Satz selbst parodiert worden, sondern 
eine beiden Werken gemeinsam zugrunde liegende, heute 
jedoch verschollene Urform.

Der Dichter des der Kantate zugrunde gelegten Textes ist 
unbekannt. Die Titelzeile ist dem 23. Vers des 139. Psalms 
entnommen, wo es heißt: „Erforsche mich Gott und er-
fahre mein Herz; prüfe mich und erfahre, wie ichs meine.“ 
Im ersten Satz wird der gesamte Text einer ausgedehnten 
Fuge unterlegt, wodurch sich wenige Ansätze zur musika-
lischen Textausdeutung ergeben. Erst im folgenden Rezi-
tativ des Tenors wird das Evangelium zum 8. Sonntag nach 
Trinitatis (Matthäus 7,15–23)2 thematisch aufgenommen, 
indem vor falschen Propheten gewarnt und um den rech-
ten Glauben gebeten wird. Darüber hinaus stellt das Rezi-
tativ mit den Worten „Ach, dass der Fluch, so dort die Erde 
schlägt“ eine Beziehung zwischen dem Sündenfall im Pa-
radies und dem Sonntagsevangelium her. Im dritten Satz, 
der Alt-Arie, werden die Verse 21–23 des Evangeliums 
durch den Hinweis auf das Jüngste Gericht3 gedanklich 
wieder aufgenommen. Die übrigen Kantatensätze weisen 
einen nur lockeren Bezug zum Sonntagsevangelium auf – 
im fünften Satz wird durch die Erwähnung auf Adams Fall 
erneut der Rückbezug zum Alten Testament hergestellt. 
Dem Schluss choral liegt die 9. Strophe des Liedes „Wo soll 
ich fliehen hin“ (1630) von Johann Heermann zugrunde. 
Der Text „Dein Blut, der edle Saft, hat solche Stärk und 
Kraft, dass auch ein Tröpflein kleine, die ganze Welt kann 
reine, ja, gar aus Teufels Rachen frei, los und ledig ma-
chen“ stellt also dem in den Sätzen zwei und drei evozier-
ten Sündenfall Jesu Erlösungstod thematisch gegenüber.

Der Eröffnungschor in A-Dur und im 12/8-Takt besteht 
aus einer zweiteiligen Chor-Fuge, wobei jeder Teil von 
einem Instrumentalritornell eingerahmt ist. Erstmals wird 
das Fugenthema vom solistischen Horn vorgestellt, das 
sich dann den in Sechzehnteln über einem schreitenden 
Bass konzertierenden Oboen und Violinen anschließt. Im 
Folgenden trägt der Chorsopran den Text einmal vollstän-
dig vor. Aus der Wiederholung des Themas entwickelt sich 
die erste Fuge. Nach dem Instrumentalritornell beginnt 
der Bass mit dem Thema. Die anderen Stimmen deklamie-

1 Siehe Alfred Dürr, NBA I/18 (Kritischer Bericht), S. 137.
2 Matthäus 7, 15–23: „Sehet Euch vor vor den falschen Propheten, die 

in Schafskleidern zu euch kommen, inwendig aber sind sie reißende 
Wölfe“.

3 „Es kömmt ein Tag, so der Verborgne richtet, vor dem die Heuchelei 
erzittern mag. Denn sein Grimm vernichtet, was Heuchelei und List 
erdichtet.“

ren den Text in den Vortrag hinein, bevor sie die nun vom 
Horn überhöhte Fuge fortsetzen. Die Worte „prüfe mich“ 
werden von Bach durch lange Noten und homophone 
Klänge hervorgehoben.

Das folgende Rezitativ lässt Bach mit einem verminderten 
Akkord beginnen und illustriert damit den „Fluch, so dort 
die Erde schlägt“, von dem unmittelbar folgend die Rede 
sein wird. Die Alt-Arie in fis-Moll (Satz 3) besteht aus ei-
nem Triosatz mit einer Oboe d’amore als Soloinstrument 
in kontrastierender Anlage, d. h. mit einem Presto-Mittel-
teil, das die Worte „Denn seines Eifers Grimm vernichtet“ 
dramatisch auflädt. Der Text im Duett von Satz fünf wird 
zeilenweise vorgetragen, abwechselnd in kontrapunkti-
scher Imitation und parallelem Nebeneinander. Zwei uni-
sono spielende Solo-Violinen begleiten das Duett in der 
motivischen Gliederung des 12/8-Metrums.

Eine kritische Ausgabe der Kantate Erforsche mich, Gott, 
und erfahre mein Herz wurde erstmals 1881 von Wilhelm 
Rust in der Ausgabe der Bach-Gesellschaft vorgelegt. Im 
Rahmen der Neuen Bach-Ausgabe erschien sie 1966, her-
ausgegeben von Alfred Dürr (NBA I/18).

Leipzig, Juli 2016 Christiane Hausmann
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Foreword

Erforsche mich, Gott, und erfahre mein Herz belongs to 
the first Leipzig annual cycle of cantatas and was, as could 
be determined from the extant watermarks and the copy-
ists, composed for 18 July 1723. However, the situation 
regarding the source material indicates that Bach – for 
this cantata – resorted to earlier compositions that are 
unknown today. It is possible that BWV 136 is a parody 
of a secular work from the time before July 17231. The 
first movement of this cantata was reused by Bach in the 
A major Mass BWV 234. It is conceivable, however, that 
the cantata setting itself was not parodied, but was based 
on an archetype no longer extant today which formed the 
mutual foundation of both works. 

The author of the texts upon which the cantata is based 
is unknown. The title line is taken from the 23rd verse of 
Psalm 139 which reads: “Search me, O God, and know my 
heart: try me, and know my thoughts:” In the first move-
ment, an extended fugue is underlaid with the complete 
text, resulting in only few attempts at text interpretation. 
Only in the subsequent tenor recitative is the Gospel for 
the 8th Trinity Sunday (Matthew 7:15–23)2 taken up the-
matically, with warnings against false prophets and ad-
monishments to remain true to the faith. In addition, the 
recitative creates a connection between the Fall of Man 
in the Garden of Eden and the Gospel of the Sunday by 
means of the words “Ach, dass der Fluch, so dort die Erde 
schlägt”. In the third movement, a contralto aria, verses 
21–23 of the Gospel, referring to the Last Judgment,3 are 
alluded to once more. The remaining movements of the 
cantata display only a tenuous connection to the Gospel 
of the Sunday – in the fifth movement, the mention of 
Adam’s Fall once again re-establishes the connection with 
the Old Testament by referring back to it. The concluding 
chorale is based upon the 9th verse of the hymn “Wo soll 
ich fliehen hin” [Where shall I flee to] (1630) by Johann 
Heermann. The text “Dein Blut, der edle Saft, hat solche 
Stärk und Kraft, dass auch ein Tröpflein kleine, die ganze 
Welt kann reine, ja, gar aus Teufels Rachen frei, los und 
ledig machen” therefore thematically contrasts the Fall, 
which was evoked in movements two and three, with Je-
sus’s redemption-bringing death on the cross. 

The opening chorus in A major and in 12/8 meter consists 
of a two-part choral fugue in which each part is framed by 
an instrumental ritornello. The fugue subject is first pre-
sented by the soloistic horn which is then joined by con-
certante oboes and violins performing in sixteenth notes 
over a striding bass. Thereafter, the choir sopranos sing 
the complete text once. The first fugue develops out of 
the repeat of the subject. The other voices declaim the 
text into the rendering before they, now reinforced by 

1 See Alfred Dürr, NBA I/18 (Critical Report), p. 137.
2 Matthew 7:15-23: “Beware of false prophets, which come to you in 

sheep’s clothing, but inwardly they are ravening wolves.”
3 “A day will come on which the Hidden One, before whom hypocrisy 

should well tremble, will judge. For His wrath will destroy what hypo-
crisy and deceit invented.”

the horn, continue the fugue. The words “prüfe mich” 
are emphasized by Bach’s homophonic setting with long 
notes.

Bach begins the following recitative with a diminished 
chord, thus illustrating the “Fluch, so dort die Erde 
schlägt”, which is referred to directly thereafter. The con-
tralto aria in F-sharp minor (movement 3) consists of a trio 
with an oboe d’amore as the solo instrument with con-
trasting sections, i.e., with a presto middle section which 
dramatically enhances the words “Denn seines Eifers 
Grimm vernichtet”. The text in the duet that constitutes 
movement 5 is presented one line at a time with passages 
of contrapuntal imitation alternating with homorhythmic 
passages. Two solo violins playing in unison accompany 
the duet in the motivic structuring of the 12/8 meter.

The first critical edition of Erforsche mich, Gott, und er-
fahre mein Herz was furnished by Wilhelm Rust in 1881 
as part of the Bach-Gesellschaft edition. It appeared as 
part of the Neue-Bach-Ausgabe in 1966 in an edition fur-
nished by Alfred Dürr (NBA I/18).

Leipzig, July 2016 Christiane Hausmann
Translation: David Kosviner
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Avant-propos

Erforsche mich Gott und erfahre mein Herz [Scrute-moi, 
ô Dieu et connais mon cœur] fait partie du premier cy-
cle des cantates de Leipzig et fut composée le 18 juillet 
1723 comme on peut le constater au filigrane existant et 
à l’appui des copistes. Toutefois, la situation de transmis-
sion indique que Bach eut recours pour cette cantate à des 
compositions anciennes inconnues aujourd’hui. BWV 136 
est peut-être la parodie d’une œuvre profane antérieure 
à juillet 17231. Bach réutilisa le premier mouvement de 
cette cantate dans la Messe en la majeur BWV 234. Il est 
possible cependant que non pas la cantate en soi ait été 
parodiée mais une forme originelle aujourd’hui disparue à 
la base commune des deux œuvres.

L’auteur du texte de la cantate est inconnu. La ligne de 
titre est reprise du verset 23 du Psaume 139, où il est dit : 
« Scrute-moi, ô Dieu et connais mon cœur ; éprouve-moi 
et connais mes pensées. » Dans le premier mouvement, 
tout le texte est mis en musique sur une vaste fugue, ce 
qui ne permet que peu d’approches pour une interprétati-
on musicale du texte. Ce n’est que dans le récitatif suivant 
du ténor que l’Évangile du 8ème dimanche après la Trinité 
(Matthieu 7,15–23)2 est traité thématiquement avec un 
avertissement contre les faux prophètes et l’imploration 
de la vraie foi. De plus, le récitatif sur les mots « Ach, 
dass der Fluch, so dort die Erde schlägt » [Hélas, que le 
sort qui frappe la terre] établit une relation entre le péché 
originel au paradis et l’Évangile du dimanche. Au troisième 
mouvement, dans l’aria d’alto, l’idée des versets 21–23 
de l’Évangile est reprise par le renvoi au Jugement derni-
er3. Les autres mouvements de la cantate ne comportent 
qu’une référence vague à l’Évangile du dimanche  – dans 
le cinquième mouvement, l’allusion à la chute d’Adam éta-
blit à nouveau le rapport à l’Ancien Testament. Le choral 
de conclusion est chanté sur la 9ème strophe du cantique 
« Wo soll ich fliehen hin » (1630) de Johann Heermann. 
Le texte « Dein Blut, der edle Saft, hat solche Stärk und 
Kraft, dass auch ein Tröpflein kleine, die ganze Welt kann 
reine, ja, gar aus Teufels Rachen frei, los und ledig machen 
» [Ton sang, le noble suc, a une telle force et puissance, 
que même une toute petite goutte peut purifier le monde 
entier, en effet, même de la rage du diable elle peut rendre 
libre, libéré et affranchi] oppose donc thématiquement le 
péché originel évoqué aux mouvements deux et trois à la 
mort rédemptrice de Jésus.

Le chœur d’ouverture en la majeur sur une mesure à 12/8 
se compose d’une fugue chorale en deux parties, chacu-
ne d’elles étant sertie d’une ritournelle instrumentale. Le 
thème fugué est exposé pour la première fois par le cor 
soliste qui rejoint ensuite les hautbois et les violons con-
certants en doubles croches par-dessus une basse progres-
sante. Puis le soprano choral chante le texte une fois dans 
son entier. La première fugue se développe à partir de la 

1 Voir Alfred Dürr, NBA I/18 (Rapport critique), p. 137.
2 Matthieu 7, 15-23 : « Gardez-vous des faux prophètes qui viennent à 

vous vêtus en brebis, mais qui au-dedans sont des loups rapaces ».
3 « Un jour viendra, où Celui qui est caché jugera, devant lui l’hypocrisie 

peut bien trembler. Car sa colère détruira ce que l’hypocrisie et la ruse 
on inventé. »

répétition du thème. Après la ritournelle instrumentale, 
la basse entonne le thème. Les autres voix déclament le 
texte pendant l‘exposition avant de poursuivre la fugue 
rehaussée maintenant du cor. Bach met en valeur les mots 
« prüfe mich » [éprouve-moi] au moyen de longues notes 
et de sonorités homophones.

Bach ouvre le récitatif suivant sur un accord diminué et 
illustre ainsi le « Fluch, so dort die Erde schlägt », dont 
il va être question tout de suite après. L’aria d’alto en fa 
dièse mineur (Mouvement 3) consiste en un mouvement 
en trio avec hautbois d’amour comme instrument solis-
te dans une structure contrastée, à savoir avec une partie 
médiane Presto qui charge d’une tension dramatique les 
mots « Denn seines Eifers Grimm vernichtet » [Car la co-
lère de sa vengeance détruira]. Le texte du duo au Mou-
vement cinq est chanté ligne par ligne, alternant entre 
imitation contrapuntique et juxtaposition parallèle. Deux 
violons seuls jouant à l’unisson accompagnent le duo dans 
l’agencement des motifs de la mesure à 12/8.

Une édition critique de la cantate Erforsche mich Gott und 
erfahre mein Herz a été présentée pour la première fois en 
1881 par Wilhelm Rust dans l’édition de la Société Bach. 
Elle est parue en 1966 dans le cadre de la Neue Bach-
Ausgabe (NBA), éditée par Alfred Dürr (NBA I/18).

Leipzig, juillet 2016 Christiane Hausmann
Traduction: Sylvie Coquillat

 
































































